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Amtlicher « heil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 21 . Januar d . I . gnädigst geruht , die auf den
Geheimen Kirchenrath Professor vr . Adolf Hausrath
gefallene Wahl zum Prorektor der Universität Heidelberg
für das Studienjahr von Ostern 1901 bis dahin 1902

zu bestätigen .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 21 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Kreis¬
schulrath Pius Bo pp in Bruchsal nach Offenburg und
den Kreisschulrath Albert Säger in Tauberbischofsheim
nach Bruchsal — beide in gleicher Eigenschaft — zu
versetzen, sowie dem Professor vr . Otto Bender an der
Lehrerbildungsanstalt in Meersburg die etatmäßige Amts¬
stelle eines Kreisschulraths für den Schulkreis Tauber¬
bischofsheim zu übertragen.

« icht-Lmllichrr « heil.
Das Reichsgericht

und die Lübecker Streikposteuverordmmg.
Das Reichsgericht erkannte auf Aufhebung des

Urtheils des Landgerichts Hannover vom 19 . Oktober 1900 ,
durch welches der Redakteur ReichstagsabgeordneterMolken-
buhr wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Lübecker Verordnung gegen das Streikposten¬
stehen zu 100 M . Geldstrafe verurtheilt worden war ,
und sprach den Angeklagten von Strafe und Kosten frei,
weil diese Verordnung als ungiltig anzusehen sei , da sie
im Widerspruch mit der Gewerbeordnung und dem Straf¬
gesetz erlassen worden sei .

Das reichsgesetzliche Urtheil besagt in der Begründung :
Der § 110 des Strafgesetzbuches setzt voraus , daß das Gesetz,

die Verordnung, gegen welche zum Ungehorsam aufgefordert
wird, eine rechtsgültige Norm darstellt. Die Rechtsungiltigkett
kann folgen aus einer unzulässigen Formalität , unter der das
Gesetz oder die Verordnung zu Stande gekommen ist, wenn
z . B . der lübische Senat als solcher nicht zuständig gewesen sein
würde , ohne Zustimmung der Bürgerschaft die Verordnung zu
erlaffen , aber es kann auch die Ungtlttgkett folgen aus der
materiellen Ungtlttgkett, aus der Kollision mtt anderen
Gesetzen . Die erste Frage kann dahingestellt bleiben, weil die
Frage , ob eine materielle Kollision vorliegt, an sich schon im
Sinne der Revision zu bejahen war . Es kann daher dahingestellt
bleiben , ob etwa anzunehmen wäre, daß die Abschnitte 6, 7, 18
des Strafgesetzbuches eine Materie endgtltig normiren , der¬
gestalt , daß von einem Verbot , wie es hier vorltegt , nicht
mehr gesprochen werden könnte , es kann auch dahingestellt
bleiben , ob aus dem Gesetzentwürfe zum Schutze des gewerb¬
lichen Arbeitsverhältnifses (1899 ) ein Präjudiz für die Zu¬
lässigkeit oder Unzulässigkeit dieser Verordnung hergeleitet wer¬
den kann. Entscheidend sind die gesetzlichen Normen
in Artikel 2 der Reichsverfassung und § 2 des Einführungs¬
gesetzes zum Strafgesetzbuche . Aus diesen Bestimmungen ist
der Rechtssatz zu enrnehmen, daß Retchsrecht vor Landesrecht
geht , daß also , wenn die Reichsgesetzgebung einen bestimmten
Rechtsstoff endgiltig normtet hat , daneben für die Landesgesetz¬
gebung ein Raum nicht mehr gegeben ist. Ob das Eine oder
Andere der Fall ist , wird im Etnzelfall zu entscheiden sein .
Man wird aber mit der in Band X der Entscheidungen obge¬
druckten Entscheidung anzunehmen haben , daß im Zweifel die
Absicht des Gesetzgebers dahin ging , den betreffenden Rechtsstoff
endgtltig zu normiren und abzuwehren alle diejenigen landes-

esetzlichen Bestimmungen, die sich als Eingriff in diesen Rechts-
. wff ergeben . Wenn man die 88 152 und 153 der Gewerbe¬
ordnung vergleicht mit dem Inhalt der lübischen Verordnung ,
so ergibt sich zunächst , was die Tendenz des Reichsgesetzes be¬
trifft, daß es sich hier handelt um die Aufhebung aller Verbote
der Verabredungen und Bereinigungen, welche den Zweck haben,
bessere Lohnbedtngungen herbetzuführen seitens der gewerblichen
Arbeiter . Das ist völlig klar . Was die Auslegung der Verord¬
nung betrifft, so ist sie nicht so einfach . Wenn man absteht von
der Üeberschrift und sich nur an den Wortlaut hält, so würde das
zu Konsequenzen führen, die offenbar vom Gesetzgeber nicht ge¬
wollt find , wie dies zutreffend von der Vertheidtgung angeführt
worden ist. Man wird also die Üeberschrift mit hinzunehmen
müssen , um zur richtigen Auslegung zu kommen . Eine
solche Herübernahme ist an sich zulässig . Dann würde zu sagen
sein, daß die Verordnung voraussetzt einen Streik , bet welchem
Posten gestellt werden. Was unter „Streikposten" zu verstehen
ist , ist aus der Verordnung in soweit zu entnehmen, als es sich
um Planmäßige Beobachtung und Beeinflussung von Arbeitern
an gewissen öffentlichen Orten handelt, im übrigen aber ist man
angewiesen auf Das , was sich nach den Erfahrungen dem histo¬
rischen Verlauf der modernen Lohnkämpfe als das Richtige er¬
gibt . Darnach kann unter anderem die Aufstellung von Streik¬
posten den Zweck haben, einem beMs existtrenden Streik eine
weitere Ausdehnung in dem Sinne zu geben , baß der Zuzug von
arbeitswilligen auswärtigen Arbeitern verhindert wird . Das kann
geschehen durch Arbeitsnachweise, die Presse, Plakat u . s . w ., jeden¬
falls aber auch durch Streikposten, welche die Aufgabe haben, die
^ ziehenden Arbeiter von der Existenz des Ausstandes zu unter¬
richten und gegebenen Falls mit ihnen Verabredungen zu treffen,

ob sie beitreten wollen oder nicht . Das würde dann der Versuch sein ,
dem bereits bestehenden Ausstande eine weitere, seinem Zwecke
dienende Ausdehnung zu geben . Dann würden die Streikposten als
Mandatare dienen , mit den Zuziehenden Verabredungen zu
treffen über den Beitritt . Die Streikposten würden also die
Aufgabe haben , eine bestimmte Form derjenigen Verabredungen
einzugehen , die unterschiedslos in § 152 (mit 153 ) erlaubt und
jedenfalls straflos find . Die weitere Folgerung würde die sein,
daß ein Landes gesetz , welches in Widerspruch mit dieser
unterschiedslosen Straflosigkeit tritt , als ungiltig zu erachten
ist . Es bleibt die Möglichkeit , daß die lübische Verordnung auch
andere Gesichtspunkte im Auge hat , etwa sich auf andere als
gewerbliche Arbeiter bezieht . Es könnte auch in Frage kommen ,
ob sie etwa andere Zwecke im Auge hat , als die Beseitigung
von Verabredungen und Vereinbarungen zum Zwecke der Er¬
langung besserer Lohnbedtngungen, sie könnte auch im Auge
haben Verhältnisse , in denen es sich um die Beseitigung eines
mißliebigen Werkmeisters handelt. Jedenfalls muß rechts -
grundsätzltch ausgesprochen werden , daß , so lange der
Inhalt der Verordnung einer Auslegung dahin zugänglich ist,
daß die eben berührten Bestimmungen haben getroffen werden
sollen , um eine bestimmte Form der Verabredung auch die
Erlangung günstigerer Lohnbedingungen zu verhindern , die
Verordnung in toto für ungiltig zu er¬
klären ist .

Es bleibt dem Gesetzgeber überlaffen, neue Bestimmun -
gen zu treffen , welche nicht kolltdiren mit der Retchsgesetz-
gebung. Selbstverständlich ist dabei , daß die Streikposten sich
an die Grenzen der Gesetze zu halten haben. Dabei würden ja
in Frage kommen eine große Reihe von Gesetzen, so auch der
Z 366 , 10 des Strafgesetzbuchs. In der That haben andere
Polizeibehörden auf Grund dieses Paragraphen Bestimmungen
getroffen , wonach, wenn nach der Auffassung des Aufsichtsbeamten
eine Störung der Sicherheit auf Straßen und Plätzen zu be¬
fürchten steht, der betreffende Kontravenient ausschließlich auf
Anweisung des Aufstchtsbeamten den Platz zu räumen hat . Die
Rechtsprechung des Reichsgerichts hat anerkannt , daß in einem
solchen Falle unterschiedslos der Anordnung des Polizeibeamten
Folge zu leisten ist . Es würde nichts im Wege gestanden haben,
wenn der Lübecker Senat diesen Weg betreten hätte .

Nun ist es zwar richtig , daß nach einer amtlichen Erklärung
des Vertreters des Lübecker Senates gelegentlich einer parla¬
mentarischen Verhandlung es die Absicht gewesen ist, bet Erlaß
der Verordnung der Gefahr einer Verkehrsstörung zu begegnen.
Es mag sein , daß das die größere Veranlassung zum Erlasse
der Verordnung gewesen ist . So lange aber der Wortlaut der
Verordnung an sich klar ist, ist es unzulässig, zumal es sich um
eine sx post abgegebene Erklärung handelt , darauf eine Aus¬
legung der Verordnung zu gründen.

Schließlich wird noch die Frage erörtert , ob diese Entscheidung
etwa mit einer anderen im Widerspruch stehe , und dann diese
Frage verneint.

Das Urtheil war aus allen diesen Erwägungen aufzuheben
und der Angeklagte , da im übrigen die Sache spruchreif war ,
freizusprechen .

K>
st

samkeit des Hauses über die Zustände der sächsischen GlaSfabri -
kation und wird vom Präsidenten aufmerksam gemacht, daß die
Fabrtkordnungen in das Reichsamt des Innern gehören .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Morgen mündliche Berichte der Geschäftsordnungskommisfion.

Initiativantrag betreffend Aufhebung der Theatercensur.
( Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 6 . Februar .
Der Kommissionsantrag , betreffend die Nicht-

ertheilung der Ermächtigung zur strafrechtlichen Ver¬
folgung der Abgg . Opifizius - Pforzheim und Drees¬
bach - Mannheim wird angenommen . Ebenfalls wird an¬
genommen der Antrag , betreffend Nichtertheilung der Er¬
mächtigung zur strafrechtlichen Verfolgung der in der
Münchener Zeitung „Odin "

gefundenen Beleidigung des
Reichstages.

In der fortgesetzten Berathung des Gesetzentwurfes , be¬
treffend Aufhebung der Theaterzensur ergreift
Abg. Bassermann das Wort und führt aus : Der An¬
trag Bargmann zerfalle in zwei Theile . Der erste be¬
treffe die Zensur für Theatervorstellungen , der zweite die¬
jenige für Variets 's . Seine Partei empfehle, die Artikel
zu trennen . Den zweiten werde sie ablehnen . Sie er¬
kenne an , daß bezüglich des Artikels 1 Mißstände vor¬
handen seien. Redner beantragt schließlich Einsetzung
einer Kommission von 14 Mitgliedern.

Abg. Roeren (Centr.) ist kein begeisterter Anhänger
der Theaterzensur , wie sie jetzt gehandhabt wird. Die
Zensur verfahre inkonsequent . Das Zentrum stimme gegen
den Antrag aus sachlichen Gründen , da die Theaterzensur
nicht unter die Kompetenz des Reichstages gehöre.

* Berlin , 6 . Febr . In der Budgetkommission
des Reichstages beantragte Abg . Graf Oriola als Be¬
richterstatter , den Entwurf eines Gesetzes wegen Ver¬
sorgung derTheilnehmer an der ostasiatischen
Expedition und ihrer Hinterbliebenen abzulehnen und
zwar mit Rücksicht auf die Erklärungen des Reichskanz¬
lers vom 24 . Januar und in Erwägung, daß der Weg
einer allgemeinen einheitlichen Neuregelung des militäri¬
schen Versorgungswesens offen bleiben muß. Die Bud¬
getkommission stimmte dem Anträge des
Grafen Oriola zu .

Aestscher Zkichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berli « . 5 . Februar .
Abg . Herzfeld (Soz .) fortfahrend : Eine Abänderung des

schwurgerichtlichen Verfahrens erheische dringend der Prozeß !
Holst in Mecklenburg , wobei der Gerichtshof das Opfer von
politischen Leidenschaften der Regierung geworden sei. Redner !
schildert dann ausführlich den Fall Holst -Wismar und thetlt >
einen Fall von Freiheitsberaubung an einem Schneidermeister ^
in Schwerin mit, der in's Armenhaus gebracht wurde, weil die !
Verwaltung für die von ihm getrennt lebende Frau Auslagen
halte.

Staatssekretär Nieberding kann nicht erkennen, wie letzter
Gegenstand mit dem Reichsjustizamt in Verbindung gebracht
werden soll. Bezüglich der lübischen Verordnung habe er immer
betont, daß der Arbeiter auch bezüglich des Koalitionsrechtes
das gleiche Recht haben müsse wie jeder andere, daß er sich aber
auch Beschränkungen unterwerfen müsse , dir das Gesetz für
jeden vorschreibe . Redner hält die Darstellung des Prozesses
Holst durch Herzfeld nicht für objektiv, das beweise auch der
Vorwurf , daß der Prozeß ein politischer Tendenzprozeß gewesen
sei, das bewiesen die Angriffe auf den Vorsitzenden , den Staats¬
anwalt und die Geschworenen . Wenn in Güstrow ein Unschul¬
diger verurtheilt worden sei, so wünsche auch er das Wieder¬
aufnahmeverfahren.

Abg . Czarltnskt (Pole) geht nochmals auf die Eintragung
polnischer Vornamen bei den Standesämtern ein und Polemistrt
gegen die gestrigen Ausführungen Nteberdtng's .

Abg. Bindewald fordert Verminderung der Gerichts¬
kosten und Entschädigung unschuldig Verhafteter .
Der Sternbergprozeß habe gezeigt, wohin wir treiben, wenn
Elemente in der Justiz überhand nehmen , welche dieselbe zum
Geschäft machen . Im Fall Könitz habe die Untersuchungsbehörde
die Sache so verkehrt und ungeschickt wie möglich angefangen .
Die Antisemiten hätten keineswegs die Spur auf die Konttzer
Juden gelenkt . Das deutsche Volk verstünde nicht, warum die
Behörde nicht zugriffe .

Staatssekretär Nieberding erklärt : In dieser Angelegen¬
heit sei das preußische Ministerium zuständig, er zweifle nicht,
daß dasselbe im Äbgeordnetenhause Rede stehen wird . Hier die
Sache zu diskuttren, führe nur zu weiterer Erregung , die
brauchen wir nicht, sondern Kaltblütigkeit. Ich bin überzeugt,
daß die preußische Verwaltung weiterhin alles thun wird, dem
Morde auf die Spur zu kommen .

Abg . Rickert (frets . Verein.) fragt , warum die Antisemiten
nicht den Muth hätten, die Aufhebung des Artikels betreffend

j die Emanzipation der Juden von 1869 zu fordern . Die Änti -
' semiten untergrüben nur das Vertrauen in die Justiz .

Mit einer Beil i e.

preußischer Landtag .
Lxn . Berli «, 5 . Februar .

In der hentigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde die erste Lesung der wasserwtrthschaftltchen
Vorlage fortgesetzt, ohne daß vorher ein Ende dieser Ver¬
handlung avzusehen war . Für die Vorlage sprachen aus dem
Hause die Abgg. vr . Wtemer und vr . Schulz - Bochum.
Gegen die Vorlage sprach der deutsch -konservative Abgeordnete
Frhr . v . Pappenheim und der Freikonservative Stengel .
Letzterer faßte in längeren Ausführungen die sämmtlichen tech¬
nischen , finanz- und wirthschaftspolitischen Bedenken zusammen,
welche tm Jahre 1899 zur Ablehnung der damaligen Vorlage
geführt hatten und die nach seiner Meinung noch nicht völlig
überwunden seien .

Von Seiten der Staatsregierung erörterte zunächst der
Minister für Landwirthschast , Frhr . v . Hamm er st ein , die
wasserwirthschaftliche Bedeutung der jetzigen Vorlage . Dem
Abg . Stengel antwortete der Minister der öffentlichen Arbeiten
vr . v . Thielen , indem er Punkt für Punkt seiner Ausfüh¬
rungen widerlegte und insbesondere betonte , daß die Nothwen-
digkeit einer weitgehenden Herabsetzung der Eisenbahngüter¬
frachten und damit eine Gefäbrdung der Finanzen des Staates
nicht zu befürchten sei , weil Eisenbahnen und Kanäle sich beide
in der Hand des Staates befänden und dieser aus Betriebsrück-
stchten gerade ein Interesse daran habe, den Wasserstraßen einen
Theil des Verkehrs zuzuführen.

Der Biceprästdent des Staatsministeriums vr . v . Miquel
wies darauf hin , daß für die Gestaltung der preußischen Be-
triebsverwaltungen , vor allem die der Eisenbahnen von ent¬
scheidender Bedeutung sei und daß angesichts der steigenden
Tendenz der Betriebsausgaben man in Vezug auf die Eisen-
bahnetnnahmen mit der größten Vorsicht Verfahren müsse. Wie
die Dinge in 15 Jahren sich gestalten würden , ließe sich heute
mit Sicherheit nicht übersehen . Der Finanzmintster würde aber,
wenn er von dem Argumente richtig Gebrauch mache , daß bet
zu wett gehenden Tarifermäßigungen eine Erhöhung der direkten
Steuern unausbleiblich sei , sicher die Kraft erhalten , zu weit
gehenden Ansprüchen auf Tarifermäßigungen entgegenzutreten.
Eine Ermäßigung der Güterftachten sei unter Umständen Volks«
wirthschaftlich sehr erwünscht , aber nur , soweit die Finanzen es
zulaffen. Der Staat müsse jedenfalls aus seinen großen Ber¬
kehrsunternehmungen so viel Ueberschuß behalten , um das
Risiko , welches er mit denselben läuft, zu decken. Es sei aller¬
dings richtig , daß in Bezug auf die Belastung mit Abgaben die
Eisenbahnen nicht allein in Betracht kämen, sondern dasselbe auch
von den Wasserstraßen gelte . Aber der Staat habe auch die
Tarifhoheit über diese und in der richtigen und gleichmäßigen
Anwendung dieser Tarifhohett auf beide Verkehrsmittel nach



Matzgabe der jeweiligen wirthschaftlichen Verhältnisse läge die
eigentliche Möglichkeit , den volkswirthschaftltchen und finanziellen
Rückfichten gleicherweise gerecht zu werden. Bei der Beweglich¬
keit des Wtrthschaftslebens könne von einer gesetzlichen Festle-

gung der Tarife für Eisenbahnen oder Wasserstraßen nicht die
Rede sein . Hier müsse die ^ taatsregterung die volle Bewe¬
gungsfreiheit behalten, um das Tartfwesen den Bedürfnissen des
Lebens anpassen zu können .

Die Berathimg des Bereiusgesetzes .
* Paris » 8. Febr . Deputtrtenkammer . Artikel 3

des Gesetzes bestimmt : „Ein Mitglied eines Vereines, der nicht
für eine bestimmte Zeit errichtet ist , kann jederzeit nach der
Zahlung der verfallenen Jahresbeiträge des laufenden Jahres
ausschetden , trotz gegentheiltger Bestimmung."

Ein Zusatzantrag Renault - Morlisres , der das Recht
des jederzeitigen freien Austritts auch auf die Mitglieder solcher
Vereine ausgedehnt wissen will, die nur für eine bestimmte Zeit
errichtet find, wird mit 276 gegen 254 Stimmen abgelehnt .

Artikel 3 wird inderKvmmtssionsfassung ange¬
nommen .

Artikel 4 lautet : „Der Bereinsvertrag ist durch die Be¬
gründer öffentlich bekannt zu machen . Eine Anmeldung ist
vorher bei der Präfektur des Departements oder der Unterprä -
fektur des Bezirks zu erstatten, in welchem der Verein seinen
Sitz haben wird . In der Anmeldung find die Bezeichnung und
der Zweck des Vereins , der Sitz seiner Anstalten und Namen,
Beruf und Wohnsitz derjenigen anzugeben, die irgendwie mit
der Verwaltung oder Leitung beauftragt find . Der Anmeldung
find zwei Exemplare der Satzung betzulegen . Die Vereine find
verpflichtet, Wechsel in der Verwaltung und Leitung, sowie
Aenderungen der Satzungen innerhalb dreier Monate anzu.
melden. Diese Wechsel und Aenderungen können Dritten erst
von dem Tage der Anmeldung an entgegengehalten werden.
Außerdem find die Wechsel und Aenderungen in ein besonderes
Register etnzutragen , das den Verwaltungs » oder Gerichts¬
behörden auf Verlangen vorgezeigt werden mutz ."

Der Bonapartist Cunäo d ' Ornano bringt einenIAbände-
rungsantrag ein , wonach die Anmeldung seitens der anmeldungs¬
pflichtigen Vereine nicht bei der Präfektur , sondern bet der Staats¬
anwaltschaft erfolgen soll, die darüber eine Bescheinigung auszu -

stellen habe.
Kommisston und Regierung erklären sich nur mit der Bescheini¬

gung durch die Präfektur einverstanden.
Mit diesem letzteren Zusatz wird Artikel 4, als Artikel 4 und 5,

in der Kommtsfionsfassung angenommen.
Artikel 8 hat in der Kommission folgende neue Fassung er¬

halten : „Jeder gesetzmäßig gebildete Verein kann ohne besondere
Ermächtigung vor Gericht stehen , kann besitzen und verwalten
1 . das satzungsgemätz von den Mitgliedern etngcbrachte beweg¬
liche Gut , 2 . das zur Verwaltung deS Vereins und den Ver¬
sammlungen der Mitglieder bestimmte Lokal , 3 . die zu seinem
Bereinszwecke unbedingt nöthigen unbeweglichen Güter ." Im
Laufe der Erörterung schlägt Waldeck - Rousfeau vor, die
Worte „etngebrachtes bewegliches Gut" durch „Beiträge der
Mitglieder" zu ersetzen, womit die Kommisston sich einverstanden
erklärt .

Mit dieser Abänderung und nach Ablehnung einer Reihe von
Gegenanträgen wird Artikel 6 angenommen . Die Fort¬
setzung der Berathung deS Beretnsgesetzes wird auf Donnerstag
vertagt .

Kuweit .
Der blutige Kampf bei Kuweit (Kumt) , welchen

der Telegraph über Bombay meldet , ist im Bestätigungs¬
falle eine wichtigere Nachricht , als es scheinenmag. Kuweit,
achtzig Kilometer von der westlichsten Deltamündung des
Schatt -el-Arab gelegen , ist bestimmt , für Unter-Mesopo¬
tamien dasselbe zu werden , was Alexandrien für Unter-
Egypten bedeutet . Sein Hafen, größeren Schiffen zu¬
gänglich , windgeschützt, ein Ankerplatz erster Ordnung ,
könnte einer ganzen Flotte Zuflucht bieten. Die 20000
Bewohner zählende arabische Hafenstadt, nominell zum
Vilajet Basra gehörig, ist tatsächlich so gut wie unab¬
hängig und wird von einheimischen Scheikhs regiert. Was
Kuweit zum ersten Zukunftshafen Mesopotamiens prä -
destinirt , ist auch der Umstand, daß Basra selbst, welches,
eine halbe Stunde vom rechten Schattufer gelegen , mit
dem Strome durch einen Kanal verbunden ist , nur mit
schweren Kosten und Arbeiten zu einem großen, für jede
Jahreszeit praktikablen Seehafen zu machen wäre. Zudem
geht ohnedies der ganze Verkehr zwischen Basra und
Inner -Arabien jetzt schon über Kuweit, das auch der be¬
deutendste Perlenmarkt am Golfe ist . Thatsache ist end¬
lich, daß die Engländer , welche den Dampferdienst auf
dem Tigris betreiben und deren Einfluß in Mesopotamien
in starkem Wachsen begriffen ist , längst ein Auge auf
Kuweit geworfen haben. Schon 1820 wollten sie dort einen
Residenten festsetzen , scheiterten jedoch damit . Ein zweiter
Versuch wird vielleicht mehr Erfolg haben. Nicht unmög¬
lich , daß die soeben gemeldeten Wirren mittelbar den
Anlaß dazu bieten. Bis jetzt war für die Emire von
Hail aus der Familie des Jbn Raschid , welche die Macht
in Jnnerarabien den Wahabitensürsten allmählich entrissen
haben, Kuweit nur der Markt für ihre Pferdekarawanen,
welche die indischen Händler aus Bombay aufkauften. Der
vor zwei Jahren verstorbene Emir Mohammed Jbn Ra¬
schid , der auch ein arabischer Kaufmann war , machte vor¬
treffliche Pferdegeschäfte . Niemals aber hat Mohammed
einen Vorstoß nach diesem entfernten Punkte unternommen.
Sein Nachfolger scheint unternehmender zu sein . Die
Jbn Raschid , welche den Oasenstaat des Schomer beherr¬
schen , die Machterben der Wahabiten -Emire , betrachten
sich längst als „Könige

" von Mittelarabien , die Prokla -
mirung als solche hat somit nichts Auffallendes. Diesmal
sind der Emir von Hail und seine Krieger mit blutigen
Köpfen heimgeschickt worden, aber vielleicht erneuern sie
den Angriff später. Die Scheikhs von Kuweit aber, die
von der Türkei wenig Schutz und Hilfe erwarten mögen ,
können wohl eines Tages auf den Gedanken kommen, „sich
an England zu wenden " . Für dieses wäre dies ein un¬
schätzbarer Erfolg am persischen Golf , den sie ohnedies
schon halb als ein „ indisches

" Meer betrachten .

Großherzogthum baden.
Karlsruhe » 6 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Generaladjutanten Generalleutnant von
Müller zur Vortragserstattung und nahm dann von 10
Uhr an die Meldung der nachgenannten Offiziere ent¬
gegen : des Majors von Schweinichen beim Stabe des
2 . Badischen Dragoner -Regiments Nr . 21 . der Leutnants
Sommerhoff und de Ridder vom gleichen Regiment , des
Feuerwerksoberleutnants Schulz der 28 . Feld -Artillerie-

Brigade , früher beim Artillerie-Depot Magdeburg , sowie
des Oberleutnants Schell im I . Ersatz - Seebataillon , früher
im Infanterie -Regiment von Lützow (1 . Rheinischen ) Nr . 25 .
Hierauf ertheilte Seine Königliche Hoheit den nachverzeich-

neten Personen Audienz, welche bis gegen 1 Uhr dauerte :
den Amtsrichtern Schmitt in Boxberg , vr . Finter und
Antoni in Mannheim , den Notaren Ramstein in Haslach
und Huhler in Kenzingen , dem Oberförster Baumann in
Eppingen , dem Bezirksarzt vr . Riesterer in Sinsheim ,
dem Vorstand der Realschule Professor vr . Blum in
Kehl , sowie den Professoren Winterhalder in Waldshut
und Kilian in Kenzingen. dem Sekretär Münch und dem
Architekten und Maler Hafner in Karlsruhe , dem Bahn¬
verwalter Gerhard in Emmendingen , dem Kasernen¬
inspektor a . D . Schnorr in Karlsruhe , dem Registrator
Schmidt bei der General-Intendanz der Großherzoglichen
Civilliste, ferner dem Landgerichtsrath Schwoerer, sowie
den außerordentlichen Professoren an der Universität
vr . Killian und vr . Keibel in Freiburg , dem katholischen
Pfarrer Blattmann in Gündlingen , dem Professor
Burger in Müllheim und dem Volksschulhauptlehrer Jntz
in Bühl .

Heute Nachmittag treffen Ihre Königlichen Hoheiten der
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin aus Coblenz hier
ein . Um 5 Uhr 47 Minuten tritt Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz von Schweden und Norwegen die Heimreise
nach Stockholm an .

** Dem Vernehmen nqch wird neuerdings wieder da und dort

durch Mittelspersonen Auswanderungslustigen die Auswanderung
nach SLo Paulo (Brasilien ) empfohlen , wo sie angeblich als

Arbeiter in den umliegenden Kaffeepflanzungen gutes Verdienst
finden könnten. Da die Erfahrung gezeigt hat, daß die Ver¬

hältnisse in und bet SSo Paulo für Einwanderer im allgemeinen
sehr ungünstig liegen und die von den Agenten gemachten Ver¬

sprechungen sich großentheils als trügerisch erweisen , wird vor

der Auswanderung dorthin nachdrücklich gewarnt.

(Jubiläum - Kunstausstellung Karlsruhe 1902 .)

In Ergänzung unserer Mittheilung vom 1 . d . M . bemerken wir,
daß die Karlsruher Kunstgenossenschaft durch die

Herren Professor Ritter und Professor Dietsche , der Karls¬

ruher Künstlerbund durch die Herren Maler Hein und

v . Bolkmann im Centraleomtts vertreten ist .
L . (Der Elisabethen - Verein ) wurde im Jahre 1848

von Frau Major Scheffel , der Mutter unseres vaterländi¬
schen Dichters, gegründet. Seit einer Reihe von Jahren bildet
er im Anschluß an den Badischen Frauenverein eine Unterab¬
teilung der Abthetlung IV desselben und verfolgt den Zweck,
armen Kranken »hne Unterschied der Religion Unterstützungund
Pflege zu gewähren Er beabsichtigt , Sonntag den 10 . Fe¬
bruar im Foyer des Großh . Hoftheaters eine
musikalische Matinöe zu veranstalten, deren Reinertrag
obigem Zwecke gewidmet werden soll . Herr und Frau Mint -

stertalrath Krems , Fräulein A . Klose und Frau Maria
Theresa Kilian , sowie Herr Cellist Söllner haben ihre
Mitwirkung freundltchst zugesagt. Dem bewährten Wohithätig-
keitsfinn der Bewohner Karlsruhes soll hiermit der Besuch des

geplanten Konzertes an's Herz gelegt werden.
* (Verein Frauenbildung — Frauen st udium .)

Herr Rechtsanwalt Or . Dtetz wird drei Borträge über „Die
Stellung der Frau nach dem Neuen Bürger¬
lichen Gesetzbuch " halten. Der erste Vortrag findet morgen
Donnerstag den 7 . Februar , Abends 8 Uhr , im Handarbeits¬
saal des Schulhauses Waldstratze 83 statt. Thetlnehmerkarten
find in der Braun 'schen Hofbuchhandlung und Abends an der
Kaffe zu haben.

8 (Im Kolosseum ) sind die Stars der gegenwärtigen
Vorstellungsserie unbestritten die 4 Arbras die als musikalische
„Handstandkünstler" mit seltener Exaktheit und barnumartiger
Vielseitigkeit und Plötzlichkeit die schwierigsten Sachen vorführen,
aber auch de Lipinsky als „Equilibrist auf dem Etfelthurm",
The Martnos (ein Herr und eine Dame) mit ihren mannig¬
fachen Produktionen an den schwingenden Ringen , auf dem mit
den Zähnen gehaltenen Drahtseil re ., sowie die Schlangendamen
Elsa und Lucia leisten Vortreffliches. Mit sehr eleganter Aus¬
stattung arbeitet der Salon -Athlet Jules Trispe und der humo¬
ristische gesangliche Theil des Programms ist durch die Bor¬
träge des sächsischen CharakterkomtkersHempel, des Solonhumo -

risten Paul Juelich und der Kostümsoubrette Hedwig Doering
reichlich ausgestattet . Ganz besonderes Interesse darf auch das
mit hervorragender Gewandtheit ausgeführte Florett - und Dolch¬
fechten von Sulivan und Aranca beanspruchen . Die gut ge¬
wählten Musikpieyen der Hauskapelle unter Leitung des Herrn
Sporcik thun ein Uebriges, um den Abend angenehm unterhal¬
tend auszufüllen . Kurz das derzeitige Programm das bis zum
15. Februar in Geltung bleibt , läßt den Besuch dieser Vorstel¬
lungen recht lohnend erscheinen .

O Bade«, 5 . Febr. Der hiesige , unter dem Präsidium
Seiner Hoheit des Prinzen Herrmann von Sachsen -
Weimar stehende Internationale Club gibt soeben die
Proposttionen für die diesjährigen großen Jffezheimer
Rennen bekannt. Nach denselben beginnen die Rennen am
Sonntag den 25. August

* F »rtwa«ae«, 5 Febr Gestern und vorgestern ist erneut
Schnee gefallen , so daß derselbe nun ziemlich tief liegt und
der Bahn schlitten geführt werden muß . Die Schneebahn ist
vorzüglich und wird fleißig benützt .

S .ds . Bom Schwarzwald , 5. Febr . Zur Bedeutung des Ge¬
nossenschaftswesens für das Handwerk und die Hausindustrie
liefert die Einkaufs - und Absatzgenossenschaft
der Holzschnefler in Bernau den Beweis . Die
Genossenschaft wurde im Februar 183? gegründet. Die Spar¬
kaffe in St . Blasien gab mit ministerieller Genehmigung das
erforderliche Kapital (80 000 M .) , die Großh . Regierung ge¬

währte einen Zuschuß von 1500 M . zu den EtnrichtungSkosten.
Schon im ersten Jahre wurden fast 100 000 M . umgesetzt. Der
Verdienst eines „Schneflers" hat sich um eine Mark für den
Tag erhöht, er hat einen sicheren Abnehmer , baares Geld und
eine Preiserhöhung von 10 Proz . durchgesetzt.

Die Abreise des Kaisers .
(Telegramme .)

* London , 6 . Febr .
Seine Majestät Kaiser

Seine Majestät der König ,
Wilhelm , der Deutsche

Kronprinz und der Herzog von Connaught find
gestern Vormittag von Windsor nach London abgereist.
Eine Kompagnie der königlichen Leibgarde eskortirte den
L la. Dumont bespannten Wagen . Der König trug die
Uniform feines preußischen Dragonerregiments , der Kaiser
englische Feldmarschallsuniform. Die Menge begrüßte die
Fürsten auf dem Wege zum Bahnhofe mit lauten Zurufen .
Die Fürstlichkeiten trafen 1 Uhr 30 Minuten auf dem
Paddingtbahnhof hier ein . Nachdem die Klänge der
Nationalhymne verhallt , traten die Herrschaften in könig¬
lichen Wagen die Fahrt nach dem Marlboroughhouse an .
Auf der ganzen Fahrt wurde Seiner Majestät dem
Kaiser , der zur Seite des Königs in dem von Leib¬
gardisten eskordirten offenen Wagen saß , von der die
Straßen entlang aufgestellten dicht gedrängten Masse ein
begeisterter Empfang zu Theil . In der Nähe des Marl¬
boroughhouse nahm das Gedränge immer mehr zu und
die Hochrufe wurden immer lauter ; sie steigerten sich im
Augenblick der Ankunst vor dem Palaste zu wahrhaft
großen Huldigungen für beide Monarchen , welche fort¬
während militärisch grüßten . An vielen Stellen wehte
in den Straßen die deutsche Flagge neben der königlichen
Standarte und dem Union Jack. Die Fahnen , die bis¬
her auf Halbmast geweht hatten, waren gestern zu Ehren
des Kaisers zur vollen Höhe gehißt.

* London , 6. Febr . Als gestern Seine Majestät :
der König mit Seiner Majestät dem Kaiser auf der
Fahrt zum Marlboroughhouse die St . Jamesstreet :
passirte , leuchteten ihnen auf langem purpurnen Tuch¬
streifen die Worte entgegen , 6oä bzw , Laisor , Zvä :
dlssL zwu

" (lebewohl , Kaiser , Gott segne dich). Im
Marlboroughhouse fand eine Frühstückstafel statt , zu der
auch Prinz Christian von Schleswig-Holstein , der Herzog
von Cambridge, Lord Lansdowne und Legationsrath Frhr .
v . Eckardstein geladen waren. Sodann wurde die Fahrt
zur Charing Croßstation angetreten. Der Wagen , worin
sich Kaiser Wilhelm und König Eduard befand , wurde
von Horfeguards eskortirt. Das Publikum , das beson¬
ders am Trafalgarsquare und in der Nähe des Bahn¬
hofs dicht gedrängt stand und ungeachtet des rauhen
Wetters stundenlang in den Straßen gewartet hatte,
brach beim Vorbeifahren des Fürsten in stürmische Hoch¬
rufe aus . Auf der Charing Croßstation hatten sich ein¬
gefunden : der Herzog von Connaught und eine große
Anzahl hoher Offiziere , darunter Lord Roberts , Mitglieder
der deutschen Botschaft , Abordnungen von preußischen
Regimentern , der Erzbischof von Jork , der Herzog von
Portland , der Lordmayor und Andere. Mannschaften
der Goldstreamguards stellten die Ehrenwache . Kaiser
Wilhelm und König Eduard schritten die Front ab , der
Kaiser unterhielt sich einige Zeit mit dem Lordmayor
und sprach verschiedene zur Verabschiedung anwesende
Persönlichkeiten an . Sodann verabschiedete sich der Kaiser
herzlichst vom König , und bestieg dann mit dem Kron¬
prinzen Friedrich Wilhelm und dem Herzog von Sparta
den Waggon , unter den brausenden Hurras der auf dem
Bahnhof Versammelten. Unter den Klängen der deutschem
Nationalhymne und dem Salut der Ehrenwache verließ
der Zug gegen 4 Uhr den Bahnhof zur Fahrt nach Port
Viktoria .

* London , 6. Febr . Unmittelbar nach der Abreise
Seiner Majestät des Kaisers Wilhelm kehrte Seine
Majestät der König Eduard nach Windsor zurück.

* Port Viktoria , 6 . Febr . Der Eisenbahnzug mit
Seiner Majestät dem Kaiser Wilhelm traf gestern
5 Uhr Nachmittags hier ein. Seesoldaten und Matrosen
waren als Ehrenwache aufgestellt. Die auf dem Med-

wayfluß liegenden Kriegsschiffe feuerten den Königssalut .
Der Kaiser begab sich sofort an Bord der „ Hohenzollern

"
„

die gegen 5 */r Uhr abging , aber für die Nacht aus der
Höhe von Sheerneß ankert.

* Sheerneß , 6 . Febr . Heute Früh kurz vor 6 Uhr
ging die „Hohenzollern

" mit Seiner Majestät dem Kaiser
an Bord in See . Die im Hafen liegenden Kriegsschiffe
salutirten mit 21 Schuß . Die „ Niobe"

, die „Minerva "

begleiten die „Hohenzollern
" bis Plissingen.

* London , 6. Febr . Die Morgenblätter widmen
dem Besuche Seiner Majestät des Kais 'er Wilhelm
ausführliche Besprechungen . So schreibt die „Morning
Post "

: Der Kaiser muß , als er gestern die Straßen
Londons durchfuhr, erfahren haben, daß er das Herz des- H
englischen Volkes für die große deutsche Nation gewonnen
habe . Die „Times " schreiben : Der Kaiser verläßt un4
mit dem Bewußtsein, daß er sich die Achtung und Zu¬
neigung des britischen Volkes erworben habe. Wir müffen
hoffen und glauben, daß der Besuch des Kaisers unsere
Beziehungen zu Deutschland verbessern wird , aber es ist

ganz unglaublich, daß dadurch unsere Beziehungen zu den
anderen Großmächten beeinträchtigt werden.

* Portsmouth, ^ . Febr . Seine Königliche Hoheit .
Prinz Heinrich ist gestern um 2 Uhr hier eingetroffen ^
und begab sich an Bord des Flaggschiffes '

„Baden " .
* Portsmouth , 6 . Febr . Das unter Befehl Sein

Königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich stehen



deutsche Geschwader trat gestern Abend die Rück¬
reise an.

* Berlin , 5 . Febr . Der „ Reichsanzeiger
" meldet :

Die gestern von dem „ Reichsanzeiger" veröffentlichte An¬
sage wegen Verlängerung der Hoftrauer wird aufgehoben.
Dafür tritt folgende Bestimmung in Kraft : Auf Spezial -
befehl Seiner Majestät des Kaisers wird die Trauer
um Ihre Majestät die Königin Victoria vom Königlichen
Hof im ganzen zwei Monate , also bis zum 22 . März
getragen , bis zum 8 . März in tiefer, bis zum 22 . März
in weniger tiefer Form . Die Allerhöchste Familie trägt
diese Trauer als Familientraucr noch einen Monat länger.

* Berli «, 6 . Febr. Das „Berl . Tagbl ." meldet aus London :
Seine Majestät der König bat Seine Majestät den Kaiser ,
die Offiziere und Mannschaften der Abordnungen des ersten
vreußischen Garderegiments und des Blücher-Husarenregiments ,
noch einige Tage als seine Gäste in London behalten zu
dürfen.

* London , 6 . Febr . „ Daily Telegraph
" meldet :

Seine Majestät der König empfing gesteht die Abord¬
nungen der deutschen Regimenter .

* London , 6 . Febr . Seine Majestät der König
ernannte den Prinzen Friedrich von Schleswig-Holstein
und den Herzog von Teck zu Rittern des Großkreuzes des
Viktoria-Ordens , den Herzog von Sachsen Coburg- Gotha
zum Ehrenritter des Großkreuzes desselben Ordens und
den Prinzen Heinrich von Preußen zum Ehrenvice-
admiral der britischen Flotte .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme .)

* Berlin , 6 . Febr . Graf Waldersee meldet vom
4 . d . M . aus Peking : Kolonne Trotha erreichte über
Sankiatien (22 km westlich von Peking) vorgestern
Dang fang (30km nordwestlich von Peking) und unter¬
nahm von dort gestern einen Streifzug in 's westliche Ge¬
birge. Ich reise morgen zu Besichtigungen nach SHan -
Hai kw an und kehre am 9 . d . M . zurück.

* London » 6 . Febr . Die „Times " melden aus Peking vom
4. d . M . : Die chinesische Regierung genehmigte gestern ,
daß in London die Summe ausbezahlt werde, welche den s S ll t-
gen Betrag der auf der kaiserlich chinesischen
Nordbahn fundtrten Anleihe von 1898 ausmacht . Da die
englische Regierung keine neue Verantwortlichkeit in Nordchina
auf sich nehmen wollte , hatte sie ihre Ansprüche geltend gemacht ,
worauf die Bezahlung erfolgte. Die „Times " bemerken hierzu :
Diese Maßnahme sei bedauerlich , da sie die Engländer der Eisen¬
bahn beraube, die ihnen erlaubt hätte, ihre Stellung in Nord¬
china zu befestigen .

* Loudo«, 6 . Febr . Die „ Morning Post " meldet
aus Peking vom 4. d . M . : Es verlautet , die Gesandten
einigten sich, die Hinrichtung von vier der fremden¬
feindlichen Führer zu fordern, deren Namen in erster
Linie aufgeführt sind .

* St . Petersburg , 5 . Febr . Die „ Nowoje Wremja
"

theilt aus zuverlässiger Quelle mit , daß 'von den am
Meerbusen von Korea gelegenen Inselgruppen vier
Blondeininseln, neun Elliotinseln kraft der russisch -
chinesischen Konvention zusammenmit dem Kwan -
tunggebiet an Rußland üb ergeben wurden . Unter¬
händler seien der russische General Wogan und der Chi¬
nese Tungindaj gewesen. Seitdem werden beide Insel¬
gruppen durch russische Behörden in Biziwo faktisch ver¬
waltet.

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 5 . Febr . In London ging heute Nach¬
mittag eine nichtamtliche Mittheilung ein , wonach die
unter dem Kommando des Obersten Blake stehenden
Buren Laurenzo Marques bedrohen . Die por¬
tugiesische Behörde bat um Unterstützung durch
englische Truppen . Wie es weiter heißt , erhielt das
in Südafrika stationirte englische Geschwader telegraphi¬
schen Befehl, sofort nach Laurenzo Marques abzu¬
gehen. Britische Truppen sind in Eilmärschen nach der
Portugiesischen Grenze unterwegs. Es heißt , daß das
Burenkommando durch die irische und amerikanische
Brigade verstärkt ist . — Der Kreuzer „ Pyramus " ist
von Malta nach dem Kap beordert.

* London , 6 . Febr . Nach einer Veröffentlichung des
Amtsblattes ist die Einfuhr von Maaren in Trans¬
vaal nur nach eingeholter Erlaubniß der Militär¬
behörden gegen Zahlung von Abgaben gestattet.

* London » 6. Febr . Die vom Krtegsamt veröffentlichten
Verlustlisten weisen als englische Verluste in dem am 31 .
d . M gemeldeten Gefecht zwischen General Knox und Dewet
bei Welcome auf : 1 Offizier tobt , 4 verwundet, 5 Mann
todt , 38 verwundet.

* Kapstadt , 6 Febr. Bet dem Ueberfall auf den eng¬
lischen Posten inModderfontetn am 3V . Januar ist auf
englischer Seite ein Offizier getödtet und einer verwundet, ferner
28 Mann getödtet oder verwundet.

Aeveste Nachrichten «nd <Telegr«mr« .
* Berlin , 6 . Febr . Der Centralverband der

Industriellen nahm mit allen gegen eine Stimme
folgende Resolution an : „Bezüglich der Handels - und
Zollpolitik des Deutschen Reiches steht die Ver-

. jammlung der Delegirten des Centralverbandes deutscher
Industrieller durchaus auf dem Boden des von dem Di¬
rektorium in seiner Sitzung vom 19 . September 1900

- Lefaßten, in dem Rundschreiben vom 6 . Oktober desselben

Jahres veröffentlichten Beschlusses. Die Versammlung der ^
Delegirten hält demgemäß den Abschluß von Handelsver - !
trägen auf eine thunlichst lange Zeit im Interesse des I
deutschen Wirtschaftslebens für unbedingt nothwendig, ^
ebenso, daß dabei den Gewerben jeder Art der nach Maß - j
gäbe ihres Bedürfnisses und der Interessen des Gemein¬
wohls zu bemeffende Schutz erhalten bleibe beziehungs¬
weise gewährt werde . Die Versammlung der Delegirten
erkennt insbesondere an , daß die gegenwärtige schwierige
Lage der deutschen Landwirthschaft eine ausreichende Er¬
höhung der Getreidezölle erfordert; sie muß aber erwarten,
daß diese Erhöhung nur in einem solchen Umfange erfolge ,
welcher mit dem Gemeinwohl vereinbar ist und insbeson¬
dere den Abschluß langfristiger Handelsverträge nicht aus¬
schließt.

"
* Strastburg . 6 . Febr . Bet der ersten Lesung des

Etats im Landesausschuß von Elsaß-Lothringen gab Staats¬
sekretär v . Puttkamer zu der Ntchtbestätigung des Beigeordneten
vr . Helmer zum Bürgermeister von Mülhausen die Er¬
klärung ab , die Regierung habe sich in der Angelegenheit streng
innerhalb der Grenzen der ihr zustehenden gesetzlichenVerfügun¬
gen gehalten. Dem Gemeinderath stehe allerdings das Recht
zu, einen Bürgermeister vorzuschlagen , die Regierung ernenne
ihn dann aber - und die vorherige Mittheilung an den Mülhauser
Gemeinderath, die Regierung sei nicht in der Lage , die etwaige
Wahl vr . Helmer's anzunehmen, so lediglich ein Akt des Ent¬
gegenkommens gewesen , vr . Helmer sei deshalb nicht zum
Bürgermeister ernannt worden, weil er die für einen so schwieri¬
gen Posten nothwendtgenKenntnisse und Erfahrungen noch nicht
besitze Andere Rücksichten politischer und konsti¬
tutioneller Art seien in keiner Weise für die Re¬
gierung maßgebend gewesen. (Diese Begründung ist bereits am
10 . Januar , in der „Karlsr . Ztg ." nach der „Südd . Reichs-
korresp ." gegeben worden. D . R .)

* Haag , 6 . Febr . Ihre Majestät die Königin
empfing gestern Mittag die Gesandten der fremden Mächte
mit ihren Damen . Dieselben brachten ihre Glückwünsche
dar ; unter ihnen befand sich der englische Gesandte Sir
Howard , der portugiesische Graf v . Selir , der Gesandte
Transvaals Or . Leyds . Um halb 2 Uhr brachten die
Gesangvereine der Hauptstadt auf der Gartenseite des
königlichen Schlosses ein Ständchen, welches die Königin ,
der Herzog und die Königin - Mutter vom Fenster aus
anhörten. Die zahlreich anwesenden Zuhörer bereiteten
dem Hohen Brautpaare stürmische Ovationen.

* Haag , 6 . Febr . Gestern Abend fand im König¬
lichen Theater eine Fe st Vorstellung statt . Das glän¬
zend geschmückte Haus gewährte einen herrlichen Anblick .
Unter den Anwesenden befanden sich Ihre Majestät die
Königin - Mutter , Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog von Mecklenburg , die verwitwete Großher¬
zogin Marie , Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-
Schwerin, Prinz Albrecht von Preußen , Großfürst Wla¬
dimir von Rußland , sowie andere Fürstlichkeiten; ferner
die Spitzen der Militär - und Civilbehörden , sowie das
Diplomatische Corps. Um halb 10 Uhr erschien das
Brautpaar . Ihre Majestät die Königin war in
weißer Seide und trug ebenfalls wie der Herzog , der die
niederländische Admiralsuniform angelegt hatte , das Groß¬
kreuz des Niederländischen Löwenordens . Es fanden mu¬
sikalische und deklamatorische Vorträge statt , die in einer
Huldigung der Provinzen Hollands ausklangen, die durch
Gruppen in Nationalkostüm dargestellt wurden.

* Wie «, 5 . Febr . Im Abgeordnetenhaus - beantragt
Malfattt , an das italienische Parlament lun Ausdruck der
Theilnahme an dem Tode des Königs Humbert gelangen
zu lasten . Der Alterspräsident Weigel erklärt, jeder An¬
wesende begleite das Hinschetden des Königs Humbert mit herz¬
lichstem Beileid und bewahre dem König ein ehrendes Andenken
und theile die Entrüstung über das verruchte Verbrechen. Das
Ableben des Königs sei jedoch in eine Zeit gefallen, wo das
Parlament nicht versammelt war . Jetzt wäre es zu spät, dem
Beileid des Hauses Ausdruck zu geben . Uebrtgens sei in der
Thronrede des Königs Humbert in warmen Worten gedacht . —
Sodann wurden mehrere Rechtsverwahrungen, darunter zwei in
czechtscher Sprache verlesen , was zu lärmenden
Auf tritt e.zn zwischen den czechischen Sozialistengund Deutsch-
Radikalen Anlaß gibt . Dann wurde die Sitzung auf Freitag
vertagt .

Im Herrenhause erklärte Kardinal Mtssia , daß die
Ehrfurcht vor Seiner Majestät dem Kaiser , der Patriotismusund die Loyalität es nahe legen , die Thronrede durch eine
Adresse zu beantworten. Er beantragt die Wahl eines Adreß-
ausschustes von 21 Mitgliedern. Der Antrag wurde ange¬nommen. Das Haus schreitet sofort zur Wahl des Ausschusses.

* Wie «, 6 . Febr . Der Czechenklub beschloß einen
dringlichen Antrag auf Beantwortung der Thronrede durch die
Adresse einzubringen.

* Wie «, 6 . Febr . Der Politischen Korrespondenz aus Belgrad
zufolge veröffentlicht das dortige Amtsblatt ein Communiqus ,worin dieserbtscheRegierung die gegen einzelne Gesandte
namentlich gegen den österreichisch- ungarischen und gegen Oester-
reich-Ungarn selbst gerichteten Angriffe einiger Blätter , als
den Geboten der internationalen Gastfreundschaft widersprechend
entschieden verurtheilt . Die Regierung droht , gegen die
betreffenden Preßorgane im Wiederholungsfälle mit den strengsten
gesetzlichen Maßregeln vorzugehen .

* Paris , 6 . Febr . Wie dem „ Figaro " aus Cannes
telegraphirt wird, ist der frühere deutsche Botschafter Fürst
Münster dort erkrankt . — Das „ Echo de Paris " will
wissen, der französische Botschafter in Berlin , Marquis
de Noailles , werde demnächst, in den Ruhestand treten .
Zu seinem Nachfolger sei der gegenwärtige Botschafter in
Washington, Jules Cambon , auserfehen, der vor einigen
Jahren Generalgouverneur von Algerien war.

* Paris » 6 . Febr . Der Minister des Auswärtigen unten
breitete dem Parlament einen Gesetzentwurf , wonach den Mit¬
gliedern des auf Grund der Haager Beschlüsse gebildeten inter¬
nationalen Schiedsgerichtes für den Fall , daß sie nach
Paris kommen , die Borrechte der bet der Regierung der
Republik beglaubigten Diplomaten verliehen werden sollen.
Der „Stöcle " bemerkt dazu , die Unterbrettung der Vorlage be¬
deute keineswegs , daß das Schiedsgericht in Paris zusammen¬treten werde . Es sei dadurch lediglich einem zwischen den Stg -
natr --Mächten getroffenen Uebereinkommen entsprochen worden

* Paris » 6. Febr . Die Damenschnetdergehilfen
beschlossen gestern Abend , den Ausstand trotz der ihnen von

P
den

den Arbeitgebern angedrohten unverzüglichen Entlastung fort -
zusetzen.

* Lausanne» 6 . Febr . In der Auslieferungsfrage ,betreffend den Anarchisten Jaffel , beschloß das Bundes¬
gericht , eine Aktenvervollständigung in dem Sinne anzuordnen,daß die italienischen Behörden ersucht werden , diejenigen Hand¬lungen genau anzugeben, welche als Akte der TheilnahmeJaffels an den durch Bresct ausgeführten Verbrechen
wirklich qualifizirt werden können .

* Madrid » 6 Febr . Der neue Botschafter beim Battcan,tedel ist beauftragt worden , dort gegen die Einziehung dern spanischen Mönchen auf den Philippinengehörigen Güter durch die Amerikaner Verwahrung einzulegen.* Bukarest » 6 . Febr . Die „Agence Roumaine " bezeichnetdie Gerüchte einer Mint sie rkrisis als amtlich noch un¬
bestätigt. Der Biceprästdent der Kammer ersuchte den Minister¬präses um Aufklärungen über die politische Lage , die
nicht ganz glattscheine . Der Ministerpräsident erkanntedie Berechtigung des Wunsches an, ersuchte aber, eine Antwort
erst am 7 . Februar ertheilen zu dürfen, da die Regierung selbstüber gewisse Fragen noch nicht schlüssig wäre, und morgen über¬dies Feiertag sei.

* St . Petersburg , 6 . Febr . Der Fürst und die
Fürstin Radolin haben gestern St . Petersburg ver¬
lassen . Im Fürstensalon des Warschauer Bahnhofes
lsatten sich zur Verabschiedung das Personal der deutschen
Botschaft, des Generalkonsulates und das gesammte diplo¬
matische Corps mit ihren Damen, der Vertreter des
Kaiserlichen Hofes Hendrikoff eingefunden . Auch die
Mitglieder der Hofgesellschaft und der deutschen Kolonie
waren in großer Zahl versammelt . Der Abschied war
überaus herzlich und legte Zeugniß ab von den vielen
Sympathien , welche der scheidende Botschafter mit Ge¬
mahlin während des sechsjährigen Aufenthaltes in allen
hiesigen Kreisen sich erworben haben .

Verschiebe« ».
4 Berli «, K. Febr . (Telegr .) Im Reichsetsenbahn -

amte beginnen am 14 . d . M . kommissarischeBerathungen über
Maßnahmen zu weiterer Erhöhung der Betriebs¬

ich erhett . Dem Reichseisenbahnamte gingen auf die von
ihm zur Verhandlung gestellten Fragen sehr gründliche , umfang¬
reiche Vorarbeiten von den betheiligten Regierungen zu .

-j- Mörchinge «, 6 . Febr . Die „Düffeld . Ztg .", deren lang-
ähriger Chefredakteur Alohs Körfer als ein sehr gewiegter und
wrstchtigerJournalist bekannt ist, bringt folgende ausführlicheDar¬
stellung der Tragödie von Mörchingen : „Bon einem furcht¬barer! Schicksalsschlage ist eine hochangesehene Düsseldorfer Familie
heimgesucht worden. Ein Sohn , der als Hauptmann in Mörchingenin Garnison stand , ist durch jähen und blutigen Tod aus dem
Leben abberufen worden. Hauptmann Adams hatte mit den Ka¬
meraden seiner Garnison in frohester Stimmung den kaiserlichen
Geburtstag gefeiert . Zum Schluffe des Festmahls, als die
Geister schon etwas angeregt waren, kam die Rede auf Sport
und körperliche Kraft, und der Regtmentsarzt des 144 . Regi¬ments , ein wahrer Hüne mit herkulischen Kräften , trat
ohne besten Borwiffen hinter Hauptmann Adams , faßte
besten Handgelenke und preßte sie mit solch ' eiserner Gewalt,
daß der Hauptmann vom Stuhle herabglttt. Zuerst machteAdams , nachdem er frei geworden war, eine leicht abwehrende
Bewegung , dann aber folgte ein Schlag . Es war voraus¬
zusehen , welchen Verlaus diese Angelegenheit nehmen würde.
Zu ihrer Regelung begaben sich zwei Hauptleute in die Woh¬
nung von Adams , in deren Hausflur sie einen Oberleutnant ,den Bruder des oben erwähnten Sanitätsoffiziers , antrafen .
Auf die Anrede der Herren , daß er in der betreffenden Sache
nicht etnzu^chreitcn brauche , da sie selber deren Regelung in die
Hand genommen, entgegnete der Oberleutnant, daß er seinerseits
»och eine ältere Angelegenheit mit Adams zu ordnen habe. In¬
folgedessen konnte er sich den beiden Hauptleuten anschließen .
Hauxtmann Adams trat nach einiger Zeit in das Zimmer, da zogder Oberleutnant seinen Revolver und schoß den Eintretenden durchs
Herz . Den vor Entsetzen starr dastehenden Hauptleuten übergab
der Oberleutnant hierauf seinen Degen , indem er ausführte : Er
sei für seinen Bruder , den Oberstabsarzt, eingetreten. Dieser sei
verhetrathet und habe Kinder . Adams sei als guter Schütze be¬
kannt und würde im Duell zweifellos seinen Gegner getödtet haben.
Er , der Oberleutnant , stehe für sich allein da und deshalb sei er
für seinen Bruder eingetreten. Dann stellte er sich der Behörde als
Gefangener . So ist aus unbedachter Neckerei und später aus
unbegreiflicher Sinnesverwtrrung eine Katastrophe entstanden,der ein blühendes Menschenleben zum Opfer siel. Hauptmann
Adams genoß, wie kaum ein anderer, die Hochachtung und An¬
hänglichkeit seiner Kameraden , die sich auch nach seinem Tode
noch dadurch bekundete , daß nicht weniger als zwölf Offiziere
seines Regiments die weite Reise von Mörchingen nach Düssel¬
dorf unternahmen , um dem aus dem Leben geschiedenen Kame¬
raden die letzte Ehre zu erweisen .

4 Paris , 6 . Febr . (Telegr .) Für den durch den Tod
Henri de Bornier ' s erledigten Akademiesttz hat, mehreren
Blättern zufolge , Edmund de Rost and (Verfasser des
„Cyrano ") seine Kandidatur angemeldet .

4 Loudo «, 6 . Febr . (Telegr .) Die Insel Röunion wurde
für durchseucht mit Beulenpest erklärt.

1- Brüssel , 6 . Febr . (Telegr .) Letzte Nacht gingen in ganz
Belgien große Schneemassen nieder , welche vielfach Ver¬
kehrsstörungen verursachten.
Metlmimlillt <ler8e»tk«ldare»»rfür Meieoi!«l,gi» » . sPlr . Vom 6 Febr . 1901 ,

Während das barometrische Maximum , welches gestern über
dem Südosten von Europa gelegen war , verschwunden ist, hat
jenes über dem Nordwesten erheblich zugenommeu . Das Mini¬
mum, welches am Vortag über dem Kanal zu erkennen war, ist
über Norddeutschland hinweg nach Polen und Westrußlanb
gezogen , doch veranlaßt es noch in ganz Deutschland trübes
Wetter mit Regen- und Schneefällen. Die bestehende Luftdruck -
vertheilung bedingt nördliche Winde und diese werden voraus¬
sichtlich Frost herbetführen; Bewölkung und Niederschlag werden
wahrscheinlich abnehmen.

WWeruusrveovluhvnlsr » der Metraral. Alavo» »LlrruG»-

Februar
5 . Nachts 9« U.
6 . Mrgs . 7« U.
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Höchste Temperatur am 5 . Februar : 8.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —0 .2 .

Niederschlagsmenge des 5 . Februar : S .8 mm.
Wafferstand des RheiuS . Maxau , e . Febr . : 3.08 m,

gestiegen k em ._



karkrMr LümtlerfM:
„ Vi-vi l ^sgv im Utlvngsnisnilv " -

(Unlvi- äsm pi-olsIlioi -Lt 8e',nsi - Kgl . «okvit cles ki-ossksi-rogs .)
Die zur Mitwirkung bet dem Künstlerfest am 10 .—12 . März

aufgeforderten Damen » welche sich bisher wach nicht im Atelier 14 der

Rene « Knnstakademie . Bismarckstratze 14 » angemeldet haben, wollen

dies jetzt «ngesänmt Freitag de« 8 . Febrnar . Vormittags 11 ' /, bis

1 Uhr « achhole « . da an diesem Tage die Anmeldnngeu abgeschlossen
werden. Angesichts des großen Andranges , des zur Verfügung stehenden
Raumes und der Kostümfrage, liegt die frühzeitige Anmeldung im eigenen

Interesse der Damen . Kostümzetchnungen und geschmackvolle Stoffmuster in

allen Preislagen sind auf dem genannten Atelier zu den obengenannten
Stunden zu besichtigen . » ^

Für die Damen, welche einzelnen Gruppen resp . Buden zugewiesen
wurden, sei noch mitgetheilt, daß die Fürsorge sür das Büffet übernommen

wurde von Frau Geh. Rath « «» » , für die Kunstbude von Frau Professor
KsNsn und Frau Professor SvKSnledon , für das arabische Cafe von

Frau Professor für die Feftliteratnr -Bnde „Zum weisen Ibis " von

Frau Maler und Frau Chefredakteur « seiog , für den Blumen¬

stand von Frau Professor « » »Iinongsn , für die Condit - rei von Frau

Konsul und für die Festpantomime von Frau Maler
0L8 kesleomile .

H'gg,1 I . A . : Professor L .

Die Jahresbeiträge der verehr! . Mitglieder werden von heute ab gegen
Ausfolgung der Quittung an der Kasse im Kunstvereinsgebäude entgegen¬

genommen. „
Da die Berloosung Anfangs März stattfinden soll, wird um Entrichtung

der Jahresbeiträge im Laufe des Monats Februar gebeten .

Karlsruhe » den 1 . Februar 1901 .
_ Der Borstand .

VsSLIvKI
tüchtigerjüngerer Srn -ssrigsttllls .
Eintritt 1 . März 1901. Bedingung :
Beherrschungder Stenographie (Gabels¬
berger) und der Schreibmaschine(Dost) .
Angebote mit Zeugnissen und Angabe
der Gehaltsansprüche au die

Nsnnkaiin »
Offene

kstlisolii'öilisiÄelie.
Die Rathschreiberstelle in hiesiger

Stadt ist sofort zu besetzen.
Geeignete Bewerber, welche in allen

Zweigen derGemeindeverwaltunghaupt¬
sächlich aber in der neuen Grund - und
Pfandbuchführung erfahren sind, wollen
ihre Gesuche bis längstens den 12 .
Febrnar d. I . bet der unterfertigten
Stelle unter Beifügung der Zeugnisse
über bisherige Beschäftigungeinreichen .

Anfangsgehalt pro Jahr 2200 M .
Ettenheim. den 30. Januar 1901 .

Der Gemeinderath.
Broßner ._ G909 3

Bet dem adeligen Albert -Karo -
linen-Stist dahier sind zwei Er
ziehnngsrenten für Mädchen von
jährlich je 514 Mk . 29 Pf . zu vergeben.
Bewerbungen um dieselben find unter
Nachweisung :

1 . der Verwandtschaft mit den
Stiftern , sowie :

2 . unter Vorlage von Geburtsschein,
3 . Sittenzeugntß ,
4. einem glaubwürdigen amtlich be¬

legten Nachweis der Vermögens-
Verhältnisse ,

bis zum IS . Marz d. I . schriftlich
portofrei bei dem Unterzeichneten ein-
zuretchen. G '983,1

Freibnrg i. B .» 4 . Februar 1901 .
Präsidium der Srerntorie

des Albert-Kurolmeu -Stists.
Freiherr Rinck d . Baldeustei«.

Nutzholzversteigerung.
Bon dem Großh . Forstamte Wolfach

werden aus den Domänenwaldungen
bei Rippoldsa «
Dienstag den 12. Februar 1S01 ,

früh 10 Uhr beginnend,
im Rathhause zu Rippoldsau öffentlich
versteigert:

Tannen und Fichten: Stämme : 277
I . Klasse, 584 II . Kl ., 996 III Kl -,
2800 IV . Kl., 1501 V. Kl. )

Abschnitte : 111 I . Kl ., 101 II . Kl .,
2 III . Kl . )

Klötze: 761 . Kl ., 87II . Kl ., 52III . Kl .)
Ausschuß: 527 Stämme , Abschnitte

und Klötze.
Die Hölzer liegen thetls in der

Nähe der Kirche an der Landstraße,
theils an der Straße Rtppoldsau —
Freudenstadt, theils aus der Höhe bei
Zwieselberg und werden von dem Forst¬
warte Josef Schmid auf Verlangen
vorgezeigt._ H 5 .2

Holz-Bersteigerung.
Das Großh . Fvrstamt Emmen¬

dinge« versteigert mit üblicher Borg¬
frist in der Sinnerhalle z« Emmen¬
dinge« am
Montag den 11 . Febrnar 1801 ,
mit Beginn Morgens 9 Uhr, aus den
Thennenbacher Domänenwaldungen,
Abth . Meisenbuck , Fäfiloch und Husaren-
bühl :

53 Eichen III .- V . Kl -, 89 Nadel¬
stämme I .—IV . Kl-, 213 tannene Klötze
und Abschnitte I .—III . Kl .. 47 Ster
buchene , 30 Ster eichene, 43 Ster ge¬
mischte und 54 Ster Nadel-Scheiter,-
97 Ster gemischte und 10 Ster Nadel-
Prügel , 4090 gemischte und 1700 Nadel-
Wellen.

Forstwart Bühler in Thennenbach
zeigt das Holz vor . H'4

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

H 2.1 . Nr . 1769. Fr ei bürg . Die
Ehefrau des Bierbrauers Heinrich
Leser , Elise geb. Hall in Fretburg ,
vertreten durch den Rechtsanwalt Ruck-
mich in Freiburg klagt gegen ihren
Ehemann Heinrich Leser zuletzt an¬
geblich in Chicago auf Grund behaup¬
teten Ehebruckis , böslicher Berlassung
und schwerer Verletzung der durch die
Ehe begründeten Pflichten mit dem An¬
träge auf Scheidung der zwischen den
Streittheilen am 11 . Oktober 1877 in
Donaueschtngen geschloffenen Ehe und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
II . Civilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Fretburg im Breisgau auf
Mittwoch , den 24 . April 1901 ,

Vormittags 9 Uhr
mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 30. Januar 1901 .
Baader ,

Gertchtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

G '944,2. Nr . 1629. Karlsruhe .
In Sachen der Christian Wißmann
Ehefrau, Christine geborene Grau von
Neckarau , Klägerin, Berufungsklägerin ,
vertreten durch Rechtsanwalt Fuchs in
Karlsruhe , gegen ihren genannten Ehe¬
mann, z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , Beklagten, Berufungsbe¬
klagten , wegen Ehescheidung hat die
Klägerin gegen das klageabweisende
Urthetl des Großh . Landgerichts zu
Konstanz — II . Civil-Kammer — vom
5 . Oktober 1900, Nr . 12,249, die Be¬
rufung eingelegt und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
über die Berufung in die am

Donner st ag den 2. Mai 1901 ,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung
des III . Civil-Scnats des Gr . Ober -
landesgertchts zu Karlsruhe mit der
Aufforderung, einen bei diesem Gerichte
zugelaffenen Rechtsanwalt zu bestellen .

Dieser Auszug wird zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 29. Januar 1901.
Kalchs chm td t ,

Gerichtsschreiber Gr . Oberlandesgerichts
Zwaugsvollstreckungeu .

G/950. Karlsruhe .

Infolge richterlicher Verfügung wird
am
Mittwoch de« 20 . Febrnar d. I .»

Nachmittags 3 Uhr»
in der neuen Turnhalle der hiesigen
Leopoldschule die nachbeschricbeneLiegen¬
schaft des Ludwig Fichtner , Blechner-
metster hier einer II . öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der end-
gtlttge Zuschlag erfolgt, wenn der
Schätzungspreis auch nicht erreicht
wird.

Lagerb.- u . Grundbuchheft Nr . 6178.
Flächeninhalt 2 »r 70 gm . Hierauf
steht das mit Nr . 43 der Gerwigstraße
dahier bezeichnete , einerseits neben
Maurermeister Rudolf Weis, anderseits
neben Buchhalter Friedrich Klee und
Privatin Sofie Grob gelegene vier-
stöcktge Wohnhaus, gerichtlich geschätzt
zu . 38500 ^
Achnnddreistgtausendfünfhundert

Mark.
Die Steigerungsgedinge können in

meinem Amtszimmer — Amalien¬
straße 19 — etngesehen werden.

Karlsruhe , den 30. Januar 1901 .
Großh . Notariat V.

Beck .

G/951. Karlsruhe .

Infolge richterlicher Verfügung wird
am

Infolge richterlicher Verfügung wird

Mittwoch de« 6 . März 1S01 »
Nachmittags 3 Uhr»

in der neuen Turnhalle der hiesigen
Leopoldschule die nachbeschriebene Liegen¬
schaft des Alexander Curletti , Fabri¬
kant hier, öffentlich zu Eigenthum ver¬
steigert. Der endgtltige Zuschlag er¬
folgt, wenn der Schätzungspreis er¬
reicht wird.

Lagerbuch - u . Grundbuchheft Nr . 859.
Flächeninhalt 5 »r 26 gm . Hierauf steht
das mit Nr . 57 der Westendstraßedahier
bezeichnete , einerseits neben Major
Th . O . Arnim Witwe, anderseits neben
Privatmann Robert Osterrag gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Seitenflügel ,
gerichtlich geschätzt zu . . 106000 M .

EiuhnndertsechstansendMark.
Die Bersteigerungsbedingungen können

in meinem Amtszimmer — Amalien-
straße 19 — eingesehen werden.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1901 .
Grotzh . Notariat V.

Beck .
H '35 . Karlsruhe .

WeiMUs 'MlAWll.
Die Liegenschaftsvollstreckung

gegen
Kaufmann Jean Wieder
Ehelente dahier betreffend.

Die auf Mittwoch den 27 . Februar
d . Js ., Nachmittags 3 Ubr, angekündigte
Liegenschaftsversteigerung des Hauses
Werderstraste 13 wird verlegt auf

Mittwoch de« S. März d. Js .»
Nachmittags 3 Uhr.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1901 .
Großh . Notariat V.

Beck .
Zwangsvollstreckung .

G 946 .1 Nr . 498 . Ettenheim .

8mWlkMrstkiMI>U
Infolge richterlicher Verfügung wer¬

den am
Montag den 4. März 1901,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Schweig¬
hausen die nachbeschriebenen Grund¬
stücke des Landwirths Landolin Striegel
in Schweighausen öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert. Der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn der Schätzungs-
Preis erreicht wird. Die übrigen Ver¬
steigerungsgedinge können auf der
Kanzlet desNotariats eingesehenwerden.

Gemarkung Schweighausen :
1 . Lgb . Nr . 307 » :

15 »r 30 gw Hofratthe,
1 »r 62 gm Hausgarten ,

2 da 50 »r 57 gm Ackerland ,
1 da 66 »r 86 gm Wiese ,
4 da 34 LI' 35 gm zusammen, Ge¬

wann Zinken, Vorderer Geisberg,
Plan Nr . 35 .

Auf der Hofraithe stehen :
» . ein zweistöckiges Wohnhaus mit

Balkenkeller, Scheuer u . Stallung ,
d . eine Schaf - u . Schweinestallung,
o . ein Wasch - und Backhaus,

— Haus Nr . 130 —
einerseits Nr . 302 Johann Baptist

ummel Ehefrau und Nr . 313» Fr .
arl Schwendemann, Waldhüter , ander¬

seits Nr . 308 » 'Roman Schwendemann
und Nr . 308b Robert Allgeier.

2 . Lgb . Nr . 277 :
32 »r 04 gm Ackerland , Gewann

Weißmoos, Plan Nr . 34, einerseits
Nr . 276ä , anderseits Nr . 278 Johann
Baptist Hummel Ehefrau .

3 . Lgb . Nr . 284 :
1 b» 55 »r 0? gm Wald, Gewann

Wetßmoos, Plan Nr . 34, einerseits
Nr . 282 Josef Stngler und Nr . 283
Johann Georg Stngler , anderseits
Nr . 285 Johann Baptist Hummel Ehe¬
frau und Nr . 295 Johann Georg
Bauer und Gen.

4 . Lgb . Nr . 287 :
17 »r 19 gm Ackerland ,

1 »r 17 gm Weg,
18 ar 36 gm zusammen, Gewann

Weißmoos , Plan Nr . 34, einerseits
Nr . 286, Johann Baptist Hummel
Ehefrau , anderseits Nr . 289, dieselbe.

5 . Lgb . Nr . 319 :
Gewann „Brei " . Plan Nr . 36 .

2 b» 73 »r 33 gm Ackerland ,
39 »r 96 gm Wiese »,
41 »r 67 gm Wiese b ,

3 k» 13 »r 20 gm Reutfeld,
2 b» 96 »r 82 gm Wald,

_ 20 »r 34 qm Wege,
9 b» 85 »r 32 gm.
Hierzu aus Plan Nr . 37 :

29 »r 25 gm Wiese b,
66 »r 96 gm Wiese o,

7 b» 79 »r 49 gm Reutfeld,
3 d» 25 »r 80 gm Wald ä ,

_ 12 »r 06 gm Wege ,
12 k» 13 »r 56 gm zusammen

einerseits Nr . 316 Josef Göppert Witwe,
Nr . 317 Johann Georg Stngler ,
Nr . 318, Johann Baptist Hummel
Ehefrau und Nr . 330, anderseits Nr . 331
Johann Baptist Hummel Ehefrau und
Nr . 336 Johann Georg Bauer u . Gen.

Alle diese Grundstücke bilden das
geschloffene Hofgut „Striegelhof ", ge-
wrrthet zu . 26000 M .

Sechsundzwanzigtausend Mark.
Ettenheim, den 26. Januar 1901 .

Großh . Notattat :
Martin .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
NamruSSudmmg

G-980. Karlsruhe . Der am)
5 . Februar 1864 zu Boxthal geborene
Amtsgerichtssekrttär August Werr in
Mülhausen möchte seinen Familien¬
namen in „ Bachmann " ändern .

Etwaige Einwendungen find binnen
drei Wochen dahier geltend zu machen .

Karlsruüe , den 2. Februar 1901 .
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Vertretung :

Heß .
Bekanntmachung.

G)965. Nr . 1794 . Wein he im .
Für den Nachlaß des am 7 . November
1900 in Weinhetm verstorbenen Kauf¬
manns Georg Heinrich Grub er wurde
auf Antrag der einzigen Erbin , Sofie
Gruber ledig in Weinheim, die Nach -
laßverwaltung gemäß 88 1975 ff. des
B .G .B . angeordnet. Als Nachlaßver-
walter ist Gemetnderath Georg Friedrich
Fuchs III . in Weinhetm bestellt
worden.

Weinheim, den 1 . Februar 1901 .
Großh . Amtsgericht I .

gez . Grimm .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Hersperger .
Strafrechtspflege.

Ladung
G 926 .3 Nr . 1404 . Waldshut .

Gegen Friedrich Krista , geboren am
1 . März 1876 zu Achdorf, Dienstknecht ,
zuletzt wohnhaft daselbst, ist das Haupt¬
verfahren vor der Strafkammer I des
Landgerichts in Waldshut eröffnet ,
weil er als Wehrpflichtiger in der Ab¬
sicht, sich dem Eintritt in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß entweder
das Bundesgebiet verlassen oder nach
erreichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb des Bundesgebietes aufhält,

Vergehen gegen tz 140 Abs . 1
Nr . 1 des R .St .G .B .

Derselbe wird auf :
Dienstag , den 26. März 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichts Waldshut zur Hauptver¬
handlung geladen .

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 Strafprozeßordnung von den
Herrn Civilvorsttzenden der Ersatzkom-
misflon des Aushebungslezirks Bonn¬
dorf über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen ansgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden.

Waldshut , den 25. Januar 1901 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Eschvacher .

Vermischte Bekanntmachnnge «.

DnOuilg «m hmmrdritm
für den

Erweiterungsbatt der Grotz-
herzogliche » Barigewerke -

schule in Karlsr «he.
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen , allgemeinen Bedingungen
sollen

die Zimmerarbeiten
etwa 190 Kubikmeter Bauholz

im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden.

Zeichnungen, Bedingungen und Ber-
dingungsanschläge sind im Anstalts¬
gebäude - MoltkestraßeNr . 9, II . Stock,
Zimmer Nr . 21 — einzusehen , woselbst
auch Formulare , in welche die Einzel¬
preise einzusetzen sind, in den üblichen
Bureaustunden in Empfang genommen
werden können .

Angebote sind spätestens bis
Dienstag den SS . Febrnar d. I .»

Mittags IS Uhr ,
auf diesseitiger Kanzlei , Zimmer 19,
versiegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , portofrei einzultefern.
Die Eröffnung der Angebote findet am
gleichen Tage Abends 5 Uhr statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Karlsruhe , den 5 . Februär 1901 .

Die Direktion H 41
der Großh . Baugewerkeschule .

G 931 .2. Nr . 957 . Bruchsal .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Umbau des Bahnhofes Bruchsal.
Die Lieferung und Ausstellung von

200 Geländerpfosten aus -j- Eisen und
von 2 Thoren in einem Gesammtge-
wichte von 5900 kx , sowie die Be-
festigung von 197 durch die Eisenbahn¬
verwaltung geliefertenbeil . 2,0m langen
Geländerfeldern an diesen Pfosten, sollen
auf dem Wege des öffentlichen Wett¬
bewerbes vergeben werden. Die der
Vergebung zu Grunde liegenden Be¬
dingungen und Zeichnungen liegen in
meinem Geschäftszimmer zur Einsicht¬
nahme auf.

Angebote für je 100 kx gelieferter
und aufgestellter Geländerpfosten und
Lhore und für die Befestigung je eines
Geländerfcldes sind bis spätestens
Donnerstagde« 14 .Febrnar 1801

Vormittags 11 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift
„Einfriedigung für Bahnhof Bruchsal"
versehen , bet mir einzureichen .

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bruchsal, den 28 . Januar 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

H -32 .1 . Eberbach .

Großh. Bad. Staats-
(Äsenbahnen.

Die nachbenannten Bauarbeiter ! zur
Erstellung eines «ene« Maschine«.
Hanfes >ür vier Stände im Bahnhof
Seckach sollen im öffentlichen Ange»
botsverfahren vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeit .
2 . Steinhauerarbeit .
3 . Zimmerarbeit .
4 . Schreinerarbett .
5. Glaserarbett .
6. Schlosserarbeit und Rauchröhren¬

lieferung.
7 . Blechnerarbeit und Holzcement »

dachdeckung.
8. Tüncherarbett .
9 . Pflästererarbeit .
Pläne und Bedingnißhefte liegen zur

Einsicht auf dem diesseitigenBahnbau¬
bureau (Churpfalz 2 . Stock) auf, wo.
selbst auch Angebotsformulare zum Ein¬
setzen der Preise für die einzelnen Ar¬
beiten in Empfang genommen werden
können .

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bis znm S1 . Febrnar , Vor¬
mittags 10 Uhr, portofrei etnzu-
reichen .

Versandt der Pläne nach auswärts
findet nicht statt. Zuschlagsfrist zwei
Wochen .

Eberbach, den 5 . Februar 1901.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

G '900,2. Nr . 92. Ueberltngen .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die nachverzetchneten Bauarbeiter»
zur Herstellung eines Güterschuppens
und eines Abortgebäudes auf Station
Unteruhldingen an der neuen Bodensee¬
bahn sollen im Wege schriftlichen An¬
gebots vergeben werden:

zus . veranschlagt zu
1. Zimmerarbeiten 4 450
2 . Blechnerarbeiten 400 „
3 . Schlofferarbetten 650 „
4 . Tüncherarbetten 450 „

Dre betreffenden Pläne und Be¬
dingungen können in den üblichen Ge¬
schäftsstundenauf dem diesseitigen Hoch-
baubureau eingesehen werden, wohin
auch die Angebote portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen ,
spätestens bis
Mittwoch de« IS . Febrnar d. I «.

Vormittags 10 Uhr»
einzureichen sind .

Ueberlingen, den 29. Januar 1901.
Großh . Etsenbahnbautnspektton.

H-8.1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen die
Lieferung von 2200 Stück Telegraphen¬
stangen Verschiedener Länge und Stärke .

Angebote sind schriftlich , verschlossen
und mit der Aufschrift „ Verding »««
vom 18 . Februar 1S01 " versehe»
spätestens
Montag , de« 18 . Febrnar d. I -

Bormittags 11 Uhr»
bet uns einzuretchen .

Die Lieferungsbedingungen und All-
gebotsbogen werden auf portofreie An¬
frage von unS abgegeben.

Die Zuschlagsfrist ist auf drei Woche»
festgesetzt.

Karlsruhe , den 3 . Februar 1901 .
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagaztne.

H '48. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Giltigkeit vom 1. Februar 1901

wird der Ausnahmetarif Nr . 8 für
Getreide u . s . w . im südwestdeutsche»
Tarifheft Nr . 8 durch Frachtsätze vo»
Ludwigshafen a . Rh . und Speher Hafen
nach Schönenbach, Station der BreK>
thalbahn, ergänzt .

Nähere Auskunft ertheilen die Dienst-
- stellen .

Karlsruhe , den 5 . Februar 1901 .
Namens der betheiltgten Verwaltungen!

Großh . Generaldtrektton
der Badischen Staatseisenbahnen .

Wasserversorg««-
En - ermettinge «

(circa 9 km von der Bahnstattori
Oberlauchrtngen ).

Die Gemeinde Endermettiugr *
vergibt die Erd - und Metallarbeite «
für ihre neue Wasserversorgung, be¬
stehend aus ca . 800 m Grußrohrsttäng ^
von 80 und 60 mm Lichtwette , 6 M »

ranten , 5 Schiebern rc ., sowie die »r-

standtheile für ca. 20 Hausleitungew
Die für die Angebote zu benützend«»

Verzeichnisse , welche unentgeltlich vo»
uns bezogen werden können, find ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Waffel
Versorgung" versehen, spätestens bi»

Montag de« SO . dS. Mts .»
Nachmittags S Uhr, ^

an den Gemeinderath Endermetti «g2
einzusenden . ^ H

Thiengen, den 6 . Februar 1901.
Großh . Kulturinspektion.

Druck und Berlaa der G. Brau n'schen Hofbuchdrnckerstt « Karlsruhe .
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